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The new belgrade airport

The new terminal building



Diese Masterarbeit befasst sich mit dem Schwerpunkt 

Flughafen, bzw. mit raumplanerischen Grundlagen, 

sowie mit der Nutzungssteigerung von bestimmten 

Bereichen. Dabei liegt das Ziel in der Auseinander-

setzung von verschiedenen Aspekten im Bereich 

Passagier, Ankunft und Abfertigung. Durch die Ausar-

beitung des Konzepts wurden unterschiedliche Ent-

wurfskriterien genutzt, um die Leistungssteigerung 

eines Bauwerks, wie der Flughafen von Belgrad ist, 

rechtfertigen zu können. 

Bei diesem Entwurf handelt es sich konkret um die 

Erweiterung des Belgrader Flughafens, durch ein 

neues moderneres Terminal, welches auch den Pas-

sagierverkehr rationalisieren soll. Nicht nur die Form 

an sich, sondern auch Funktion soll auf höchsten Ni-

veau gebracht werden, damit die Tagesabläufe flie-

ßend durchgeführt werden können. In dieser Arbeit 

werden unterschiedliche Möglichkeiten im Bereich 

„form follows function“ abgewogen, verglichen und 

in die Tat umgesetzt. Primäres Ziel des Entwurfs 

war die Funktionalität, welche für Bauwerke dieses 

Typs gefordert wird. Um Forderungen solch eines 

Bauwerks nachgehen zu können, muss man sich in 

den Körper eines einfachen Passagiers hineinverset-

zen. Somit stellen sich unendliche Fragen, die man 

beantworten muss, damit adäquate Lösung für eine 

derartige Aufgabe gefunden werden kann. Dabei 

müssen einige Recherchen vorgenommen werden, 

um an einem richtigen „Input“ für diese Arbeit, bzw. 

für diesen Forschungsbereich zu erlangen. In diesem 

Fall war die Aufgabenstellung klar definiert: es sol-

len neue Lösungen für das Projekt gefunden werden, 

die die Qualität der Nutzung auf höchstem Niveau 

gewehrleisten können. Somit war die Setzung neuer 

Ziele nötig, um die Problematik des Projekts auf eine 

andere Art und Weise zu lösen.      

Sekundäre Aufgabe der Arbeit war die Sprengung 

der Orthogonalität des Bestandes und Einfügung 

neuer Baustruktur in die Umgebung. Demnach soll 

nach der Funktion, auch die Form einer moderneren 

Architektur entsprechen. Im Laufe der Arbeit wer-

den alle Entwurfsschritte genauestens erklärt und 

präsentiert, vom Ansatz her bis zum fertigen Ent-

wurf. Dabei werden auch alle wichtigen Fakten und 

Informationen des Bestandes in den Vordergrund 

gebracht, die sozusagen Grundlage für das neue Pro-

jekt waren.        
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This master thesis emphasizes on the topics of an air-

port, such as spatial planning principles and optimi-

zation of certain areas. The goal is the examination 

of various aspects in the passenger arrival, handling 

and departure. By elaborating the concept of diffe-

rent design criteria it can be used to justify the in-

crease in performance of a building, such as Belgra-

de Airport. 

This design is specifically for the extension of the Bel-

grade airport, with a new modern terminal which is 

intended to streamline passenger traffic. The focus 

is not only on the form itself, but also on functiona-

lity to be placed at the highest level, in such a way, 

that daily routines can be performed efficiently and 

smoothly. In this thesis, different options of „form 

follows function“ are being explored, compared and 

put into practice. The primary goal of the design was 

to achieve the best possible functionality, required 

for this type of building. To understand the require-

ments of such a building, it is necessary to put one 

selves in the body and head of a passenger that will 

be in effect the end user.  Endless questions and pos-

sibilities have to be followed through to find adequa-

te solutions for eventual problems. In order to attain 

the right „Input“ for this work, specific research was 

needed. The task at hand was clear: new solutions 

and Ideas for the project had to be found, which al-

lows a very high grade of usage. Thus, the setting of 

new targets were needed to solve the objectives of 

the project in different and new ways. 

The secondary target of the design was the breaking 

up of the orthogonality of the existing and integra-

tion of new building structure in the area. The form 

of modern architecture should correspond to the 

functionality of the building. In this thesis all steps 

of the design are clearly explained and presented. 

Important facts and information of the portfolio are 

emphasized, which were the foundation for the new 

project.

                    

Abstract
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Der belgrader Flughafen ist das größte zivile Flugha-

fen Serbiens, der im Jahr 1962 offiziel eröffnet und in 

Dienst gestellt wurde. Er befindet sich 12 km westlich 

von der serbischen Hauptstadt an der Autobahn A3, 

zwischen Belgrad- Zagreb. Der Flughafen wurde nach 

dem berühmten serbischen Wissenschaftler und Er-

finder des Wechselstromes Nikola Tesla benannt. Die 

Anlage besteht aus zwei Terminals, die insgesamt 

sechszehn Gates verbinden. Auf der nordöstlichen 

Seite befindet sich eine mit Asphalt überzogene 

Start- und Landebahn, mit einer Länge von 3400 m 

und der Breite, die 45 m beträgt. Diese entspricht 

den Anforderungen für Abfertigung von Flugzeugen 

aller Arten. Der aktuelle Stand des Passagieraufkom-

mens beträgt 4.776.110 im Jahr 2015, sowie 13.091 t 

Luftfracht im selben Jahr. Derzeit werden am Flugha-

fen insgesamt 480 Arbeiter beschäftigt.1 

Seit 2013 übernahm der arabische Etihad Airways 

zu 49% die alte jugoslawische Fluggesellschaft, die 

unter den Namen Jugslav Airtransport (in den 80- 

er Jahren eines der größten Fluggesellschaften der 

Welt) betrieben wurde und gründete einen neuen 

nationalen Betreiber, den Air Serbia. Mit dem neuen 

Luftfahrtkonzern wurden neue Nationale, Internati-

onale, sowie Interkoninentale Fluglinien eingeführt, 

was zur einem enormen Wachstum an Flugbewe-

gung führte. Dieses Wachstum wirkte sich natürlich 

auch auf den Flughafen aus, da er das Haupt- Dreh-

kreuz der Gesellschaft Air Serbie ist. 

Mit diesem Projekt wurden einige Zeiele verfolgt, die 

diesen sozusagen plötzlichen Aufstieg der nationalen 

Fluggesellschaft gerecht werden. Das neue Terminal-

gebäude des Flughafens wäre in diesem Fall die rich-

tige Antwort. Nicht nur die Erweiterung an sich, son-

dern auch Modernisierung der Anlage spielte eine 

wichtige Rolle. Die jetzige Baustruktur entspricht 

nicht einen modernen Flughafen, die wir heutzuta-

ge sehr oft zu sehen bekommen. Es handelt sich hier 

um ein Gebäude das nach seiner Eröffnunf nicht viel 

verändert und modernisiert wurde. Demnach kam 

es zu der Idee ein Gebäude zu entwerfen, dass nicht 

nur mit seinem Baukörper neue Qualitäten zur Er-

scheinung hervorbringt, sondern auch mit seiner in-

neren Funktion den Passagieren eine angenehmere 

Reise bietet. Zuerst wurde danach gestrebt eine logi-

sche städtebauliche Lösung für die Erweiterung der 

Anlage zu finden, aus welcher eine funktionale Rau-

maufteilung resultieren würde. Der neue Flughafen 

soll eine neue Form von Fliegen bieten, die den Pas-

sagieren ihre Reise viel angenehmer machen. Dies 

bedeutet dass der Flughafen mit seiner Funktion und 

Form den reisenden Eindruck eines Korridors zwi-

schen zwei Destionationen hinterlässt. Ein Passagier 

betritt das Gebäude in Belgrad und verlässt ihn nach 

einer gewissen Zeit in New York. Mit seiner Baustruk-

tur soll der Flughafen eine gelassene und entspannte 

Auswirkung auf die Reisende bieten. Eine der größ-

ten Anregungen für dieses Projekt war der dringen-

de Bedarf den Flughafen, sowie seine mittelbare und 

unmittelbare Umgebung städtebaulich zu erfrischen. 

Um die stenge Form des jetzigen Bestandes etwas zu 

lockern, ergab durch sich durch die Ausarbeitung des 

Konzepts eine organische Struktur, die sogenannte 

„blob architectur“. Es soll einen Eindruck liefern, als 

würde das Gebäude aus dem Bestand weiterwachs-                
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1. Einführung



en und dann auf der anderen Seite in den Boden sin-

ken. Dementsprechend ist das Ziel den Passagieren 

eine entspanntere und angenehmere Atmosphäre 

während der Ankunft, bzw. Abfertigung zu liefern.

1.1. Die Stadt Belgrad

Belgrad ist die Hauptstadt serbiens (Abb. 01), die bis 

zum 27. April 1992 die Hauptstadt, sowie mit ca. 1,3 

Millionen Einwohner die größte Stadt jugoslawiens 

(Abb. 02) war. Nach dem Zerfall von Jugoslawien, gehört 

die Stadt der Republik Serbien. Die Stadt besteht aus 

10 Stadtgemeinden und 7 Vorstadtgemeinden. Mit 

gesamt 17 Gemeinden besitzt Serbien um etwa 1,7 

Millionen Einwohner. Belgrad (Abb. 03) ist Wirtschafts, 

Kultur- und Hochschulzentrum in Serbien und zu-

gleich die größte Metropolenregion in Südosteuropa. 

Durch die Mündung des Flusses Sava in die Donau, 

am südöstlichen Teil der Stadt, ist Belgrad Dreh- und 

Angelpunkt für den Verkehr zwischen Mittel- und 

Südosteuropa. Den Namen „Pforte des Balkans“ be-

kam die Sadt dank den zwei schiffbaren Flüssen. Ne-

ben 17 Stadtgemeinden wird Belgrad in zwei Hälften 

geteilt, den Neu Belgrad und die belgrader Altstadt, 

im Südosten.2 

Serbiens Metropole ist auch mit ihrem großen und 

immer steigenden Tourismus bekannt. Vor allem ihr 

bekanntes Nachtleben wirkt auf Jugendliche und 

Menschen mittleren Alters sehr anziehend. Jedes 

Stadtteil bietet ein neues Erlebnis und eine neue 

Erfahrung über die Kultur der gesamten Nation. Die 

belgrader Neustadt ist vor allem durch ihre Baustruk-

tur bekannt. Skylines, große Wohnblöcke, sowie mo-

derne Bürogebäude sind einige der markanten Punk-

ten, die diesen Stadtteil zu dem ausmachen, was er 

heute ist. 

Zu den bekanntesten Bauwerken und Orten der Stadt 

zählen unter anderen die Kathedrale des Heiligen 

Sava („Hram Svetog Save“), das größte Gotteshaus 

in Südosteuropa und eines der größten orthodoxen 

Kirchen der Welt (Abb. 04), Kombank Arena mit einer 

Kapaziät von 25.000 Plätzen eines der gößten Sport-

hallen Europas (Abb. 05), das alte Bohemviertel Skadar-

lija (Abb. 06), die Festung von Kalemegdan (Abb. 07), sowie 

der Ada- Brücke, die Neu Belgrad mit der alten Stadt 

verbindet (Abb. 08).

Der Name Belgrad (Beograd) bedeutet auf deutsch 

übersetzt „Weißstadt“.               
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Der internationale Flughafen von Belgrad befindet 

sich 12 km westlich von der Stadt, an der Autobahn 

A3 Belgrad- Zagreb. Er gehört der Vorstadtgemein-

de Surcin. Obwohl der Flughafen einige Kilometer 

von der Stadt entfernt liegt, ist die Start- und Lan-

debahn so ausgerichtet, dass die Flugzeuge direkt 

über die Stadtmitte den Flughafen anfliegen, bzw. 

abheben müssen. Die einzige Linienverbindung zum 

Flughafen ist der Shuttlebus, der vom Stadtzentrum 

Slavija jede Stunde abfährt. Die Lage des Flughafens 

ist sehr günstig, was die Anflugmöglichkeiten anbe-

langt, da sich der Flughafen nur 105 m über dem 

Meeresspiegel befindet. Die gesamte Baustruktur 

des Flughafens, bzw. das städtebauliche Konzept 

bietet eine logischen benützung für die Passagiere. 

Die gesamte Anlage ist so Entworfen, dass der Ablauf 

zwischen Ankunft und Abfertigung nicht gegenseitig 

gestört wird. Das Gelände um den Flughafen wur-

de von der Besiedelung frei gehalten, vor allem die 

südwestliche Seite. Somit bietet sich die Möglichkeit 

das gesamte Areal, ohne größere Störungen der Ab-

läufe des Flughafens zu erweitern. Die Autobahn A1 

ist ausreichend vom Flughafengelände entfernt, dass 

eine neue Start- und Landeahn problemlos ins Kon-

zept der Erweiterung des Flughafens passt.

Im Gegensatz zum Flughafenareal, ist die inne-

re Stadt sehr dicht besiedelt (Abb 01), vor allem der 

nordöstlicher Teil, bzw. die belgrader Altstadt. Trotz 

dieser dichten Besiedelung bietet Belgrad in jedem 

Stadtteil großzügige Parkanlagen und Grünflächen.  
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2. Lage des Flughafens



2.1. Lage der Stadt

Die zwei Teile der Stadt (westlicher und östlicher Be-

recih über der Sava) unterscheiden sich erheblich in 

einigen Punkten (Abb. 01). Der Neu Belgrad ist für sei-

ne breite Straßen bekannt, sowie großen Modernen 

Gebäuden und einer sehr ebenen Lage. Er befindet 

sich, sowie der Flughafen an einer Meereshöhe von 

105 m. Es gibt viele Freiräume, da Baustrukturen 

um einiges voneinander entfernt liegen. Dazwischen 

verlaufen immer vierspurige Straßen, mit großen 

Kreuzungen. Eines der bekanntesten Bauwerken in 

diesem Stadtteil ist die Kombank Arena.  

Auf östlichen Teil erwartet uns ein völlig anderes Bild  

der Stadt. Man könnte fast sagen dass es sich dabei 

um zwei verschiedene Städte handelt. Die zwei Teile 

trennt nur der Fluss, doch es kommt zu erheblichen 

Unterschieden. Diese Differenz ist einigermaßen mit 

der Situation zwischen Frankfurt und Offenbach ver-

gleichbar. Diese zwei Städte trennt im wahrsten Sin-

ne des Wortes nur ein Verkehrsschild. Doch bei die-

ser Metropole handelt es sich nur um eine Stadt. Der 

östliche Teil ist viel dichter Besiedelt und befindet 

sich an einem sehr gebiergigen Bereich. Die topogra-

phischen Unterschiede sind in diesem Fall sehr mar-

kant. Die dicht besiedelten Wohnblöcke geben den 

Eindruck, als würden sich die Gebäude geradlinig 

immer wiederholen. Auch die Sauberkeit und Ord-

nung ist im Gegensatz zum Neu Belgrad von großem 

Unterschied. Eines der bedeutendsten Bauwerken in 

diesem Stadtteil, ist der Fernsehenturm von Avala, 

welcher sogar über 200 m ragt, sowie Fußballnatio-

nalstadion „Petar Mitic“ und der Stadion von Parti-

zan Belgrad.          
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2.2. Flughafenanlage

Das Flughafen Gebäude besteht aus zwei Terminals 

auf jewals drei Ebenen, sechszehn Gates und einem 

Kontrollturm. Auf der südost Seite befinden sich 

zehn Gates, bzw. zehn Passagierbrücken und auf der 

nordöstlichen Seite sehs. Einer der Nachteile bei die-

sem Flughafen ist die Tatsache dass die Flugzeuge 

nur auf einer Seite, der sogenannten Luftseite par-

ken können, was die Laufwege der Passagiere um 

einiges verlängert. Dies war eines der Gründe das 

neue Terminalgebäude auf eine neue Art und Weise 

zu gestalten, um solche Nachteile vorzubeugen. Auf 

der anderen Seite müsste mehr Platz und Rollfläche 

für die Flugzeuge geschaffen werden, da der jetzige 

Bestand nicht viel freien Raum für die Bewegung von 

Verkehr bietet. Die Passagierbrücken sind sehr eng 

aneinander platziert, sodass Großraumflugzeuge in 

diesem Fall wenig, bzw. sehr begränzt Platz für Par-

ken hätten. Die Gates eignen sich eher für Kurz- und 

Mittelstreckenflugzeuge. Der Innenbereich der Gates 

und der zwei Terminals ist sehr Komfortabel und mit 

seiner Kapazität mehr als ausreichend für die Abfer-

tigung von Passagieren und dem Gepäck.   

                                    Terminal 1

                                    Terminal 2

                                    Gates

                                    Passagierbrücken („Jetway“)       

                                    Kontrollturm    
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2.2.1. Geschichte des serbischen Luftverkehrs

Die Anfänge des zivilen Verkehrs in Serbien, bzw. da-

mals Jugoslawien reichen noch bis zum Anfang des 

XX Jahrhundert. Damals hatte der Flugverkehr eher 

ein militärisches Charakter. Im Jahr 1910 entstand 

das erste improvisierte Flugplatz in Belgrad, in der 

Vorstadtgemeinde Batajnica. 

Serbien war eine der ersten Nationen, die 1919 in-

ternationale „Luftfaverkehrkonvention“ in Paris un-

terzeichnete. Nach der Vereinbarung wurde ein neu-

er Flughafen in der Nähe von Stadtzentrum geplant, 

um die Wege zwischen der Stadt und dem Flughafen 

für Passagiere zu verkürzen. Der neue Flughafen soll 

für internationalen Flugverkehr Serbiens sorgen. Im 

Jahr 1923 landete in Belgrad das erste Flugzeug auf 

internationalen Flugverkehr aus Paris. Die erste nati-

onale Fluggesellschaft Serbiens „Aeroput“ (Flugweg) 

startete noch im selben Jahr ihren Jungfehrnflug von 

Belgrad nach Bukarest. Dies war gleichzeitig der ers-

te Nachtflug, den diese Fluggesellschaft unternahm. 

Der Flughafen besaß damals vier Start- und Landeba-

nen von 1100 m bis 2900 m Länge. Er wurde dann im 

zweiten Weltkrieg von Wehrmacht besetzt und für 

einige Zwecke verwendet.

Anfang 1960- er Jahre wurde die Fluggesellschaft neu 

aufgebaut und unter neuen Namen „JAT“ in Betrieb 

genommen. Vom Jahr zu Jahr entwickelte sich JAT zu 

einer großen Gesellschaft, die ab 1970 Düsenjets in 

ihrer Flotte einführte. Dies machte das Reisen viel 

wirtschaftlicher, wobei auch neue Linien eingeführt 

wurden. Mit der beschaffung von neuen Flugzeugen, 

wurden erstmals in der Geschichte der serbischen 

Luftfahrt interkontinentale Fluglinien beflogen. Das 

erste Düsenflugzeug der Flotte, dass für Langstre-

cken genutzt wurde, war eine vierstrahlige Boeing 

707, des amerikanischen Herstellers. Für Kurz- und 

Mittelstrecken wurden französische „Caravelle“ ein-

gesetzt. Im Laufe der Jahre machte die Gesellschaft 

nur Gewinne und weitete sich immer mehr aus. 

Der JAT gilt von der Gründung, bis zu seiner Auflö-

sung im Jahr 2013 als eine der sichersten Flugge-

sellschaften überhaupt. Bis heute verzeichnete die 

Gesellschaft insgesamt nur zwei Unfälle, wobei der 

letzte 1972 geschah. Bei diesem Unfall wurde eine 

DC9 in heutigen Tschechien von Terroristen in der 

Luft gesprengt. Von 28 Passagieren an Bord über-

lebte nur eine Stewardess, die sich im Heck der Ma-

schine befand. Laut Berichten wurde die Maschine 

gewlttätig vom Himmel geholt, wobei Flugbegleite-

rin, die damals 21 jährige Vesna Vulovic den Absturz 

von angeblich 10160 m überlebte und ins Guinness- 

Buch der Rekorde einging. Seitdem verzeichnete JAT 

und heute Air Serbia keinen einzigen Zwischenfall. 

Die Fluggesellschaft wurde mehrmals von der Luft-

fahrtbehörde für ihre Sicherheit ausgezeichnet.

Der Verband der europäischen Flughäfen (ACI Eu-

rope) gab im Jahr 2014 bekannt, dass der belgrader 

Flughafen in diesem Moment der schnellste wachs-

tende Flughafen in Europa war. Dieses ist nur der 

Einführung von neuen Linien durch Air Serbia zu ver-

danken.1   
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2.2.2. 01

2.2.2. Erweiterungspläne des Flughafens

Um ständig wachsenden Verkehr des Flughafens auf-

nehmen zu können, wurden Ideenpläne erstellt, mit 

dem Hintergrund in welcher Richtung man gehen 

könnte um kommenden Passagierfluss gerecht zu 

werden (Abb. 01). 

Es wurde mit Absicht ein größeres Grundstück auf 

der südöstlicher Seite des jetzigen Flughafenareals 

freigelassen, um spätere Projekte bezogen auf das 

Flughafen ohne große Probleme verwirklichen zu 

können. Obwohl sich in der Nähe Autobahnkreuzung 

zwischen Autobahn A1 und Autobahn A3 befindet, 

gibt es ausrechend Platz um eine Erweiterung in Grö-

ße des Bestandes, wenn nicht auch größer vorzuneh-

men. Darauf hin wurde eine neue Start- und Lande-

bahn mit zusätzlichen Terminals auf der West- Seite 

geplant, um den Verkehrablauf des jetzigen Bestan-

des zu entlasten.

Doch mit diesem Schritt kommen auch einige Prob-

leme auf das Konzept zu. Einer davon wäre die große 

Entfernung zwischen neuen Terminals und den des 

Bestandes. Somit wäre der Umstieg für Weiterrei-

sende etwas problematischer, wenn sie z.B. am alten 

Terminal aus den Flugzeug aussteigen würden und 

dann am neuen Terminal einsteigen müssten. Dieses 

wäre fast nur mit einem Shuttle Bus, oder Shuttle 

Zug möglich, was zu unötiger Steigerung der Bau- 

und Wartungskosten führen würde.     
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2.2.3. 01

2.2.3. Raumkonzept

Das Terminalgebäude am Flughafen Belgrad ist ei-

gentlich wie bei allen anderen Flughäfen konzipiert. 

Es hat drei Hautebenen, die sich durch ihre Funkti-

onen unterscheiden. Untergeschoss des Flughafens 

ist für ankommenden Verkehr reserviert. Da wird 

das Gepäck aus den Flugzeugen abgeladen, wobei 

die Passagiere nach verlassen des Flugzeugs zum 

UG geiletet werden. Der Erdgeschoss des Terminals 

ist für Abfertigung von Passagieren zuständig. Dort 

beifinden sich Check- In Bereiche, sowie Zugangs-

kontrollen zwischen „Public“ und „Duty Free“ Zonen. 

Nach der Überqurung von Kontrollen werden die 

Passagiere zum Obergeschoss befördert. Dort hat 

man, wie bei allen anderen Flughäfen die Gelegen-

heit steuerfrei einzukaufen. Im Obergeschoss befin-

den sich natürlich auch noch die Gates (an diesem 

Flughafen insgesamt 16 Gates), von wo die Passagie-

re dann direkt über den „Jetway“ (Passagierbrücke) 

zum Flugzeug gelangen. Jedes Gate besitzt sein ei-

genes Wartebereich, welcher mit gewisser Anzahl an 

Sitzplätzen ausgestattet ist (in Abhängigkeit von der 

Größe des Gates).   
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2.2.4. 01

2.2.4. Verkehrsaufkommen

In den 70- er Jahren erlebte die jugoslawische Na-

tionalgesellschaft einen enormen Wachstum und 

gleichzeitig Aufstieg zu einer der größten Flugge-

selschaften der Welt. Ab dem Jahr 1968 gab es kein 

Kontinent auf der Welt, der nicht von Maschinen der 

„Jat Airlines“ angeflogen wurde. Seit Einführung der 

Großraumflugzeuge („wide body jets“) in die Foltte, 

der Marke „McDonald Douglas 10“, bzw. „DC 10“ 

im Jahr 1975, stand ein neuer Zeitalter für die Na-

tionalgesellschaft bevor (Abb. 01). Die jugoslawische 

Fluggesellschaft war in den 80- ern die erste auf eu-

ropäischen Kontinent, die neue Flugzeuge der Marke 

„Boeing 737-300“ in ihre Flotte eingeführt hat. 

Nach dem Bürgerkrieg und Sanktionen Anfang 90- 

er Jahre, kam es leider in der Fluggesellschaft zu ei-

nem Abstieg von der Rampenlichtszene. Es kam zu 

einem großen Wirtschaftssturz des Saates, welcher 

die Gesellschaft des „Jat Airlines“ mit sich zog. Jah-

relang wurde danach gestrebt die Fluggesellschaft 

wieder auf die Beine zu bringen, doch bis zum Jahr 

2013 kämpfte sie mit großen finanziellen Proble-

men. Um die Flotte eigentlich zu erneuern, kam es 

zum Gegentiel. Immer wieder wurden die Flugzeu-

ge verkauft, damit sich die Lage bessert. Doch die 

Fluggesellschaft kam einfach zu Rande, bis sie am 26. 

Oktober 2013 zu 49% an die arabische „Etihad“ über-

geben war. Seit diesem Zeitpunkt kommt es vom Jahr 

zu Jahr zu großem Wachstum der Fluggesellschaft, 

wie auch der Einführung von neuen und modernen 

Flugzeugen. Immer wieder werden neue Linien ein-

geführt, wie z.B. Wiederbelebung nach 24 Jahren der 

Direktlinie nach New York.   
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2.2.4. 02

Flugbewegung von 2002 bis 2015

2.2.4. 03

Fluggastaufkommen von 2002 bis 2015

2.2.4. 04

Luftfracht von 2002 bis 2015

Auf diesen drei Diagrammen ist der Verkehrsaufkom-

men auf den belgrader Flughafen zu sehen. Wenn 

wir diese Diagramme vergleichen, werden wir sehen 

dass der Flugaufkommen nach dem Jahr 2013 sehr 

schnell steigt. Dies war das Jahr als Etihad den da-

maligen Jat Airways übernahm. Daraus entstand eine 

neue Fluggesellschaft, die Air Serbia. Mit nagelneu-

en Flugzeugen verzeichnete die Fluggesellschaft ein 

neues Zeitalter der serbischen Luftfahrt. Mit der neu-

en Airline, wurden gleichzeitig neue Flugziele einge-

führt, wodurch auch der internationale Flughafen 

von Belgrad anspruchsvolleren Aufgaben ausgesetzt 

wurde. Doch dies brachte mehr Flugbewegung und 

gleichzeitig die Erweiterung der Airline.    
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3. Entwurf
Der Flughafen von Belgrad ist ein Bauwerk mit viel 

Potenzial und unzähligen Möglichkeiten, was die Er-

neurung, bzw. Erweiterung der Baustruktur angeht. 

Da das Gebäude nicht viel seit seiner Eröffnung aus 

dem Jahr 1962 verändert wurde, bietet sich die Ge-

legenheit etwas neues zu gestalten, dass nicht nur 

den Flughafenareal, sondern auch die umgebenden 

Ortschaften erfrischen würde. 

Mit einem markantem Bauwerk, würde der Flugha-

fen ein völlig anderes Bild der Stadt liefern. Bei An-

kommen in die Stadt ist der erste Eindruck von gro-

ßer Bedeutung. In diesem Fall kommt man zuerst am 

Flughafen an, von wo der Passagier weiter in Rich-

tung Stadt geleitet wird.

Ein funktionelles Flughafen- Entwurf soll einen Ein-

druck hinterlassen, als wäre das Flugzeug eine Brü-

cke zwischen zwei Hügel. Man steigt am Punkt A in 

das Flugzeug und wird bis zum Punkt B transportiert. 

Dabei soll ein Fluggast denken, er wäre noch am sel-

ben Flughafen, bzw. einem Bauwerk dass ein Korri-

dor zwischen zwei unterschiedlichen Städten, oder 

Kontinenten wäre. 



Auf einer Seite des Gebäudes geht man ein und auf 

der anderen aus, wobei man einen Eindruck hat, 

durch ein 50 m breites Gebäude tausende Kilometer 

überquert zu haben. 

Auch bei diesem Entwurf war die primär Idee eine 

Baustruktur zu erschaffen, die sich von der üblichen 

Architektur abheben würde. Neben seiner alltäg-

lichen Funktion soll der Flughafen mehr bieten, als 

nur für Ankunft und Abfertigung von Passagieren zu 

sorgen.

Bezugspunkt für diesen Projekt war die Ausgangs-

lage des Bestandes (Abb. 01), anhand von welcher das 

Konzept ausgearbeitet wurde. Das jetzige Gebäude 

gilt als ein Wahrzeichen der serbischen und damals 

jugoslawischen Luftfahrt. Dabei soll ein neuer Weg 

gefunden werden um den Bestand zu erfrischen, 

ohne dabei seine auktuelle Form zu verändern. 

  

3. 01
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3.1. 01
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3.1. Bauplatz

Auf der südwestlichen Seite der Flughafenanlage bie-

tet sich eine großzügige Fläche zur Erweiterung der 

Baustruktur, ohne den Bestand auf jegliche Art und 

Weise zu beeinträchtiegn zu müssen. Sie entspricht 

der Größe des jetzigen Flughafens. Um den ständig 

ansteigenden Flugverkehr gerecht zu werden, soll 

zur Entlastung eine neue Start- und Landebahn ent-

worfen werden. Somit wird natürlich auch ein neus 

Terminal für Abfertigung von größerer Anzahl von 

Flugzeugen benötigt. 

Wie bei fast allem Flughäfen, wird auch in diesem 

Fall danach gestrebt an den Bestand zu bauen, damit  

Wege möglichst kurz gehalten werdne können. Zwi-

schen jetzigen Flughafen und der Baufläche die zur 

Erweiterung genutzt wird, verläuft eine Landstraße, 

die später für eine wichtige Kommunikation für das 

neue Terminal sorgen wird.  Auf der südlichen Seite 

befindet sich die Vorstadtgemeinde Surcin, die in die-

sem Fall genügend Abstand aufweist, um auf dieser 

Stelle ohne größere Umstände bauen zu können. 

Es stellt sich im nachhinein fest, dass der neue Bau-

platz größere Qualität aufweist, im gegensatz zur 

heutiger Flughafenanlage, da er sich direkt an der 

Autobah- Kreuzung zwischen Autobahn A1 und der 

Autobahn A3 befindet.        
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3.2. Konzept

In Architektur und Raumplanung liegt der Schwer-

punkt in maximaler Ausnutzung des gegebenen 

Grundstückes (Abb. 01). In diesem Projekt war die 

Grundidee den Passagieren erleichterte Kommuni-

kation durch die Terminals zu ermöglichen. Aus der 

Sicht eines Passagiers sollen Check- In- Bereiche auf 

eine einfache Art und Weise zu erreichen sein. Dabei 

möchte man durch die Kontrollen möglichst stressfrei 

durchkommen und die „Duty- free- zone“ so schnell 

wie möglich erreichen. Wenn ein Passagier dies alles 

hinter sich gebracht hat, möchte er, ohne lange Stre-

cken zu hinterlegen zu seinem Flugzeug, der am Gate 

steht. In vielen Fällen ist es eigentlich nicht möglich. 

Sehr oft muss man sogar bis 500 m laufen, um an 

den richtigen Gate zu erlangen. Zur Erleichterung 

gibt es in 99,99 % Fällen eingebaute Rollbänder, die 

den Passagieren ermöglichen sich leichter durch den 

Terminal fortzubewegen. Dies ist doch keine langfris-

tige Lösung für Bauwerke von diesen Typ. Es sollen 

neue Konzepte betrachtet und neue Wege gefunden 

werden, um eine architektonische Lösung für diese 

Aufgabe zu finden. 

Das neue Terminalgebäude des belgrader Flughafens 

soll als Zubau auf den Bestand entworfen werden. 

Mit diesem Ansatz werden die Chancen um einiges 

verringert große Laufwege für die Besucher des Ge-

bäudes gestalten zu können. Einerseits bietet sich die 

Möglichkeit alte und neue Gates unmittelbar mitein-

ander verbinden zu können und zweitens kann eine 

neue Zufahrt für das neue Terminalgebäude entwor-

fen werden.         



3.2. 01
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3.3. 01
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3.3. Zubau des Flughafens

Das neue Gebäude wird in Richtung Süden erweitert 

(in Richtung neue Start- und Landebahn) und unmit-

telbar am Bestand angeschlossen (Abb. 01). Landstraße 

266 wird zu einem wichtigen Verbindungssteg zwi-

schen neuen Terminal und der Autobahn. Bei der 

Ausfahrt von der Autobahn wird sie in zwei Richtun-

gen verzweigen, in Richtung Terminal 1 und 2, sowie 

in Richtung des neuen Terminals 3. Sie führt direkt 

zum neuen Gebäde, wodurch eine Unterführung vor-

gesehen werden müsste. 

Von dieser Straße wurde eine direkte Anbindung 

zum neuen Terminal ermöglicht, wodurch die Lauf-

wege aus dem alten Gebäude ersparrt werden könn-

ten. Dies ist bei Ankünften und Abflügen von großer 

Bedeutung, da das alte Terminalgebäude durch zu-

sätzlichen Verkehr nicht beansprucht wird. Die direk-

te Verbindung zwischen dem Bestand und den neu-

en Terminal bringt die Vorteile für die Passagiere die 

von einem Flug zu den anderen umsteigen müssen. 

Somit müssen sie nicht das komplette Gebäude ver-

lassen um das andere zu erreichen, sondern können 

ohne sogar die zollfreie Zone zu verlassen von einem 

Terminal zu den anderen gelangen.

Somit werden alle Anforderungen für die Lösung der 

Aufgabenstellung für ein Flughafen gerechtfertigt. 

Alle Ansatzpunkte wurden genaustens analysiert und 

in die Tat umgesetzt.  
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3.3.1. 01
3.3.1. 02
3.3.1. 03

3.3.1. Ausarbeitung des Entwurfs

Die neue Form der Baustruktur soll anhand der des 

Bestandes entworfen werden. Da sich das neue Ter-

minal an den alten anschliesst, darf sich das Gebäude 

nicht von der jetzigen Lage viel unterscheiden. Ganz 

im Gegenteil, es soll einen Eindruck hinterlassen, als 

wäre es ein verfeinertes Produkt der heutigen Lage. 

Die Form des Fluhafenareals war der Ausgangspunkt 

für die Weiterbearbeitung des Entwurfs. In diesem 

Fall soll die strenge und orthofonale Form durch die 

Weiterentwicklung der Anlage gesprengt werden. 

Daraus soll ein Produkt entstehen, dass Ähnlickeiten 

dem Bestand aufweist, doch trotzdem durch seine 

Form Aufsehen und Spannung erregt. 

Die Form des Bestandes wird beibehalten, als Wahr-

zeichen des Flughafens. Sie dient gleichzeitig als Ori-

entierungs- und Ansatzpunkt für das neue Projekt. 

Ihre Form gibt die Richtung für die Ideenfindung und 

Ausarbeitung des Entwurfs an. 

Bei der Zufahrt zum neuen Terminal sollen die Pas-

sagiere einen Eindruck von den Geschehenissen 

bekommen, die im Gebäude stattfinden. Die Außen-

hülle muss für den Innenraum und ihre Funktion 

sprechen.     
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3.3.1. 04
3.3.1. 05
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3.3.2. 01

3.3.2. Formfindung

Ein Bauwerk muss sich nicht in einem urbanen Stadt-

teil befinden, um Aufmerksamkaeit auf sich zu ziehen. 

Wenn wir heutige moderne Flughäfen in Betracht zie-

hen, sehen wir dass mehr Zeit und Bemühungen auf 

die Außenhülle investiert wurde, als auf die eigentli-

che Funktion. Bei größeren Flughäfen kommen große 

und tefe Baukörper zum Vorschein, deren Funktion 

aber nicht für ihre Form spricht. Bei diesem Projekt 

war vor allem in erster Linie Ziel die Funktion in ein-

klang mit der Form zu bringen. Die Form soll darüber 

sprechen, was eigentlich im Bauwerk passiert, bzw. 

welche Abläufe darin geschehen. Man müsste sich 

zuerst mit der Funktion auseinandersetzen, um da-

nach an der Außenhülle arbeiten zu können. Sie folgt 

den Funktionsablauf und überdeckt die innere Struk-

tur. Das Raumprgoramm ist fast für jedes Flughafen 

der gleiche, wie auch in diesem Fall. Doch bei diesem 

Projekt war die Idee dieses Raumprogramm auf eine 

andere Art und Weise zu oragnisieren, um die innere 

Abläufe für Besucher und Passagiere spannender zu 

machen. Somit kommt man im Entwurfsprozess leich-

ter zu einer spannenderen Form. Obwohl sich dieses 

Gebäude zwölf Kilometer von der Stadt entfernt be-

findet, war die Idee ein Bauwerk zu entwerfen dass 

außer der Passagieren, auch andere Besucher zu 

sich lockt. Dementsprechend wurden neben Abferti-

gungs- und Ankunftshallen, auch andere Funktionen 

vorgesehen, wie z.B. Restaurants, Besucherterrassen, 

etc. Während der Ausarbeitung des Entwurfs, kam es 

immer wieder zur Verfeinerung und Änderung der 

Form in mehrere Varianten.      
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3.3.3. 01
3.3.3. 02

3.3.3. Variante 1
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3.3.3. 03
3.3.3. 04
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 3.3.3. 05
            3.3.3. 06

Die Anfangsvariante bietet eine modernere Baus-

truktur, die auf der Form des Bestandes basiert. Es 

handelt sich hier einfach um eine Weiterentwicklung 

des bestehenden Bauwerks in eine modernere Archi-

tektur. 

Das neue Terminal behielt den städtebaulichen Hin-

tergrund des Bestandes und entwickelte sich weiter 

in eine Blob Architektur. Doch in diesem Fall könn-

te man diese Entwicklung von links nach rechts be-

trachten und nicht umgekehrt. Das heißt es lässt den 

Betrachter einen Eindruck, als würde sich die Bau-

struktur von den neuen Terminal weiter in den al-

ten umwandeln. Dies kommt zum Vorschein, da das 

neue Terminal organisches Charakter aufweist und in 

diesem Fall sozusagen aus dem Boden weiter in Rich-

tung des Bestandes wächst. Die organische Struktur 

geht in eine orthogonale und strenge Form über. 

Die unmittelbare Verbindung zwischen diesen Termi-

nals (alt und neu), soll einen einwandfreien Verkehr 

für die Passagiere beim Umsteigen von einem zu an-

deren Flugzeug ermöglichen. Wenn auch ein Passagi-

er sein Terminal irrtürmlicher Weise verfehlen sollte, 

bietet sich die Gelegenheit barrierefrei von einem 

Terminial zu den anderen umzusteigen.

Die erste Variante weist aber ein kleines Schwach-

punkt auf, nähmlich sie bietet die Parkplätz für Flug-

zeuge nur auf einer seite an. Somit wurde das Projekt 

weiterentwickelt, um es in allen Aspekten zu ver-

vollständigen, was die Funktion und Form, wie auch 

städtebauliches Bezug auf die Umgebung angeht.  
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3.3.4. 01

3.3.4. Variante 2- Endprodukt

Durch die Ausarbeitung des Entwurfes wurden einige 

Standpunkte die etwas mit Flughafen zu tun haben 

genauestens abgewogen und analysiert. Es wurden 

viele internationale Flughäfen in Betracht gezogen, 

um zu sehen wie die Abläufe dort stattfinden. Nach 

einigen Recherchen kommt man zu einem Punkt, für 

den wir annehmen dass er richtig für dieses Projekt 

ist. Wie die Vorteile, müssen so auch die Nachteile 

anderer Flughäfen in Betracht gezogen werden, um 

diese in bevorstehnden Projekten auszubessern. Der 

entgültige Entwurf des neuen Terminalgebäude am 

belgrader Flughafen ist ein Produkt, der aus mehre-

ren Varianten entstanden ist. 

Bis jetzt haben wir Schritt für Schritt die Ausarbei-

tung dieses Entwurfs zu sehen bekommen, von theo-

retischen Hintergründen, über der Analyse des Bau-

platzes, bis hin zum fertigen Projekt. Somit werden 

alle Vor- und Nachteile in einem Entwurf präsentiert. 

Bei diesem Gebäude wurden zuerst die Funktionsab-

läufe genauestens präzisiert. Jeder dieser Bereiche 

soll ihrer Aufgabe gerecht sein und es darf zu keinen 

unnötigen verschwenden von Freifläche kommen. 

Dies war auch eines der Punkte die als negativ ein-

gestuft wurden, da es sehr oft an einem Flughafen 

vorkkommt, ein übergroßes Bereich zu sehen der 

eigentlich für keine konkrete Aufgabe zuständig ist. 

Die Außenform soll dafür sprechen was im Gebäude 

passiert und welche Abläufe darin stattfinden. Sie ist 

von der inneren Funktion abhängig und wurde an-

hand von dieser Entworfen. Die Außenhülle folgt die 

Funktion, bzw. das was dahinter geschieht.         
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3.3.4. 02
3.3.4. 03
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4. 01
4. 02

4. Planung
Bei diesem Enturf handelt es sich um ein Produkt, 

welcher aus mehreren Konzepten, Versuschen und 

Varianten entsanden wurde. Nach der Auseinan-

dersetzung mit der Aufgabenstellung, folgte die ers-

te Variante, die ein wichtiges Ansatzpunkt für fina-

le Ausarbeitung war. Mit dieser Arbeit wurden alle 

Schritte und Wege gezeigt, die zum fertigen Projekt 

führten. Bevor der erste Versuch gestartet wurde, 

waren schon einige Punkte glar definiert, um zu 

wissen welche man Richtung verfolgen sollte, um 

das richtige Ziel zu erreichen. Damit dieses Bauwerk 

seiner Aufgabe gerecht wird, wurden einige Recher-

chen gestartten, damit unterschiedliche Punkte ab-

gewogen und vergliechen werden konnten. Die Ver-

bindung von alt und neu war eine Aufgabe die sich 

sowohl auf innere Funktion, als auch auf das Äußere 

auswirkte. Demenstsprechend waren die inneren 

Werte des Bauwerks diejednigen, die den ganzen 

Ablauf des Entwurfsprozesses dirigierten. Am Ende 

kam man zu einem Produkt, welcher durch sein Er-

scheinen anziehend für die Menschen wirken soll, ob 

sie Passagiere wären, oder ganz normale Besucher.    

evolution of form
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4. 03

Das Ganze Projekt wird anhand von Analysen und 

Recherchen, Konzeptmodellen, Grundrissen und 

Schnitten, Konstruktionsdarstellungen, Visualisie-

rungsbildern, sowie Modell- Fotos präsentiert. Auf 

der Abbildung 2 ist die „evolution of form“ zu sehen, 

bzw. die Entwicklung des Entwurfs, vom Bestand bis 

hin zum fertigen Projekt. Die Form wurde anhand 

von Raumprogramm entwickelt, wobei die Dynamik 

der inneren Struktur genau der Außenhülle des Ge-

bäudes entspricht. Bei der Betrachtung von außen, 

sollen die Besucher eine Vorstellung von inneren Ab-

läufen bekommen. Bei Entwurfsvorgängen von Plä-

nen wurde darauf geachtet, dass die Passagiere trotz 

der Komplexität des Bauwerks, sehr leicht zu recht 

kommen.     

Das Raumprogramm bei solchen Projekten steht 

fast in 99% der Fälle fest. Es wurde jedoch danach 

gestrebt die Funktion etwas gestaltungsreicher zu 

entwerfen, wobei sich der Flughafen von anderen 

üblichen etwas abheben soll.       



 
4.1. Situation

L a g e p l a n :
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M_1:4000 
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4.2. Grundriss 
E b e n e _ 0 _ A n k u n f t :
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M_1:1600 



01- Zugang                                                                                      6240 m²

02- Foyer_CheckIn                                                                              2025 m²

03- Toilette                                                                                       980 m²

04- Atrium                                                                                       1575 m²

05- Kontrolle_Zugang Gates                                                                80 m²

06- Ausgang_Zoll_meldepflichtige Wahre                                               60 m²

07- Ausgang_meldefreie Wahre                                                            60 m²

08- Wartebereich_Gepäck                                                               30000 m²

09- Gepäckausgabe                                                                         3600 m²

10- Büros_Leitung                                                                             1100 m²

11- Zufahrt zum Terminal                                                                     1500 m²

12- Parkplatzfläche                                                                          1650 m²

13- Ausfahrt_Tunnel                                                                           1700 m²

14- Vorfeld_Flugzeugparkfläche                                                                                                             -

Summe                                                                                              50570 m²
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4.3. Grundriss_Ausschnitt 
E b e n e _ 0 _ A n k u n f t :
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M_1:500 



01- Zugang                                                                                         6240 m²

02- Foyer_CheckIn                                                                             2025 m²

03- Toilette                                                                                         980 m²

04- Atrium                                                                                         1575 m²

05- Kontrolle_Zugang Gates                                                                80 m²

06- Ausgang_Zoll_meldepflichtige Wahre                                                60 m²

07- Ausgang_meldefreie Wahre                                                               60 m²

08- Wartebereich_Gepäck                                                                30000 m²

09- Gepäckausgabe                                                                            3600 m²

11- Zufahrt zum Terminal                                                                  1500 m²

12- Parkplatzfläche                                                                         1650 m²

13- Ausfahrt_Tunnel                                                                         1700 m²

14- Vorfeld_Flugzeugparkfläche                                                                  - 

Summe                                                                                                49480 m²





2 3



4.4. Grundriss

E b e n e _ 1 _ A b f e r t i g u n g :
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M_1:1600 



01- Zugang                                                                                       6240 m²  

02- Foyer_CheckIn                                                                            2025 m²

03- Atrium                                                                                        1575 m²

04- Pilots briefing room                                                                     486 m²

05- Wartebereich                                                                            30000 m²

06- Toilette                                                                                         770 m²

07- Entspannungsbereiche_Liegen                                                        3600m²

08- Duty free shops                                                                            1100 m²

09- Cafe_Restaurant                                                                             540 m²

10- Passagierbrücke_Flugzeugeinstieg                                                 4640 m²

11- Vorfeld_Flugzeugparkfläche                                                                    -

12- Parkplatzfläche                                                                          1650 m²

13- Zufahrt zum Tunnel                                                                      1500 m²

14- Ausfahrt_Tunnel                                                                          1700 m²

Summe                                                                                             55826 m  
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4.5. Grundriss_Ausschnitt 
E b e n e _ 1 _ A n k u n f t :
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M_1:500 



05- Wartebereich                                                                            30000 m²

06- Toilette                                                                                        770 m²

07- Entspannungsbereiche_Liegen                                                      3600 m²

08- Duty free shops                                                                            1100 m²

09- Cafe_Restaurant                                                                            540 m²

10- Passagierbrücke_Flugzeugeinstieg                                                 4640 m²

Summe                                                                                           40650 m²





2 3



4.6. Grundriss 
E b e n e _ 2 _ F i r s t C l a s s L o u n g e :
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M_1:1600 



01- Zugang                                                                                       6240 m²

02- Foyer_CheckIn                                                                             2025 m²

03- Atrium                                                                                         1575 m²

04- Büros_Leitung                                                                                 486 m²

05- VIP Lounge                                                                               30000 m²

06- Toilette                                                                                       770 m²

07- Konferenzräume                                                                         1100 m²

08- Vorfeld_Flugzeugparkfläche                                                                   -

09- Zufahrt zum Terminal                                                                   1500 m²

10- Parkplatzfläche                                                                            1650 m²

11- Ausfahrt_Tunnel                                                                          1700 m²

Summe                                                                                           50646 m²
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4.7. Grundriss_Ausschnitt 
E b e n e _ 2 _ F i r s t C l a s s L o u n g e :
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M_1:500 



05- VIP Lounge                                                                                  33600 m²

06- Toilette                                                                                         770 m²

07- Konferenzräume                                                                          1100 m²

Summe                                                                                           35470 m²





2 3



4.8. Grundriss 
E b e n e _ 3 _ H o t e l :
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M_1:1600 



01- Foyer_CheckIn                                                                            2025 m²

02- Büros_Leitung                                                                              486 m²

03- Zugang zum Hotel                                                                           600 m²

04- Rezeption                                                                                       330 m²

05- Raucherbereich                                                                               432 m²

06- Toilette                                                                                          140 m²

07- Restaurant_Nebenräume                                                                  110 m²

08- Wescherei                                                                                       220 m²

09- Bankettsaal                                                                                  144 m²

10- Konferenzraum                                                                                430 m²

11- Terrasse                                                                                         350 m²

12- Restaurant                                                                                  2385 m²

13- Küche                                                                                            495 m²

14- Vorfeld_Flugzeugparkfläche                                                                  -

Summe                                                                                              8147 m²
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4.9. Grundriss_Ausschnitt 
E b e n e _ 3 _ H o t e l :
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M_1:500



01- Foyer_CheckIn                                                                            2025 m²

02- Büros_Leitung                                                                               486 m²

03- Zugang zum Hotel                                                                          600 m²

04- Rezeption                                                                                       330 m²

05- Raucherbereich                                                                            432 m²

06- Toilette                                                                                         140 m²

08- Wescherei                                                                                      220 m²

09- Bankettsaal                                                                                    144 m²           

10- Konferenzraum                                                                                430 m²

12- Restaurant                                                                                 2385 m²

13- Küche                                                                                             495 m²

14- Vorfeld_Flugzeugparkfläche                                                                     -

Summe                                                                                              7687 m²





2 3



4.10. Grundriss 
E b e n e _ 4 _ A u s s i c h t s p l a t f o r m :
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M_1:1600 



01-  Foyer_CheckIn                                                                             6240 m²

02- Vertikale Kommunikation                                                                 360 m²

03- Eingang auf die Besucherterrasse                                                   105 m²

04- Küche                                                                                             320 m²

05- Besucherterrasse_Küche_Restaurant                                             3222 m²

06- Toilette                                                                                       140 m²

07- Nebenräume_Abstellräume                                                               198 m²

08- Äußere Besucherterrasse                                                            5990 m²

09- Büros_Leitung                                                                                 180 m²

10- Vorfeld_Flugzeugparkfläche                                                                   -

Summe                                                                                          16755 m²
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4.11. Grundriss_Ausschnitt 
E b e n e _ 4 _ A u s s i c h t s p l a t f o r m :
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M_1:500 



01-  Foyer_CheckIn                                                                             6240 m²

02- Vertikale Kommunikation                                                                 360 m²

03- Eingang auf die Besucherterrasse                                                   105 m²

04- Küche                                                                                             320 m²

05- Besucherterrasse_Küche_Restaurant                                             3222 m²

06- Toilette                                                                                       140 m²

07- Nebenräume_Abstellräume                                                               198 m²

08- Äußere Besucherterrasse                                                            5990 m²

09- Büros_Leitung                                                                                 180 m²

10- Vorfeld_Flugzeugparkfläche                                                                   -

Summe                                                                                          16755 m²





2 3



4.12. Situation 
E b e n e _ 5 _ D a c h d r a u f s i c h t :
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M_1:1600 



01- Vorfeld_Flugzeugparkfläche                                                                  -

02- Dachoberfläche                                                                    236000 m²

Summe                                                                                         236000 m²
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4.13. Schnitt A-A

L ä n g s s c h n i t t :
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M_1:1600 
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4.14. Schnitt A-A_Ausschnitt

L ä n g s s c h n i t t :
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M_1:500 







2 3



4.15. Schnitt B-B

Q u e r s c h n i t t :
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M_1:1600 
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4.16. Schnitt B-B_Ausschnitt

Q u e r s c h n i t t :
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M_1:500 







2 3





4.1.1.

The new terminal building

3D Fassadenschnitt



Teschnische Universität Wien                                                                                                                                                                                       

112/155                                                                                                                                                                                                                 





1. Folie

2. XPS- Platte

3. Bitumenabdichtung

4. Stahlbetonwand

5. Linoleum

6. Folie

7. Estrich

8. Folie

9. XPS- Platte

10. 2- lagige Bitumenabdichtung

9. Bodenplatte

10. Beschüttung 
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4.1.2. Detail_Fundament_Ebene -1
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1. Bodenbelag

2. Fliesestrich

3. Folie

4. Schalungselement

5. Hohlraum

6. Stahlbetondecke

7. Mineralwolle

8. Putzträgerplatten

9. Putz

4.1.3. Detail_Bodenaufbau_Ebene 0

(Lindner Hohlraumboden System)
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1. Bodenbelag

2. Fliesestrich

3. Folie

4. Schalungselement

5. Hohlraum

6. Stahlbetondecke

7. aufzuliegende Kapillarrohtmatte

8. Gipskartonplatte

9. Vlies

10. Gelochte Gipskartonplatte mit Akustikputz

4.1.4. Detail_Bodenaufbau_Ebene 1 

(Lindner Hohlraumboden System)
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1. Bodenbelag

2. Fliesestrich

3. Folie

4. Schalungselement

5. Hohlraum

6. Stahlbetondecke

7. aufzuliegende Kapillarrohtmatte

8. Gipskartonplatte

9. Vlies

10. Gelochte Gipskartonplatte mit Akustikputz

4.1.5. Detail_Bodenaufbau_Ebene 2 

(Lindner Hohlraumboden System)
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1. Alucobond (offeene Fugen)

2. Hinterlüftung

3. Winddichtung

4. Abdichtung

5. Dämmung

6. Alucobond- Träger

7. Stahlbetondecke

8. aufzulegende Kapillarrohrmatte

9. Gipskartonplatte

10. Vlies

11. Gelochte Gipskartonplatte mit Akustikputz

4.1.6. Detail_Flachdachaufbau_Ebene 3

(Lindner Hohlraumboden System)
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4.2.

The new terminal building

Visualisierung





4.2. 01





4.2. 02





4.2. 03





4.2. 04





4.2. 05





4.2. 06





4.2. 07





4.3.

The new terminal building

Modell





4.3. 01





4.3. 02





4.3. 03
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5. Conclusio
Bei dieser Arbeit ging es vor allem in erster Linie das 

Projekt detaliert zu Präsentieren, von Beginn an, bis 

zum fertigen Entwurf. Es wurden einige Möglichkei-

ten betrachtet um die richtige Lösung zu finden, wo-

bei man sich ins Körper eines einfachen Passagiers 

versetzen müsste, um sehen und spüren zu können 

was in erster Linie einen fliessenden Ablauf gewähr-

leisten würde. Es gibt viele Bücher, Zeitschriften und 

sogar Berichte von unzähligen Flughäfen auf dieser 

Welt, doch das sind nur Erlebnisse anderer Men-

schen die ihre Gefühle auf unterschiedliche Arten 

ausdrücken. Sie wurden natürlich für dieses Projekt 

in Betracht gezogen und mit anderen Schwerpunkten 

vergliechen, doch die einzige Möglichkeit so ein Ge-

bäude zu entwerfen sah ich nur in der eigenen Erfah-

rung. Somit kommen die Erlebnisse und Gefühle auf 

zwei unterschiedliche Arten, nähmlich der des Be-

suchers und der des Planers. Wenn ich mich zu die-

sem Thema äußern dürfte, würde ich ohne jegliche 

Zweifel sagen, dass die Bauwerke des Typ Flughafen 

nicht in vielerei Sichten ernst genommen werden. 

Aus meiner Erfahrung geht es in vielen Fällen darum, 

so viele Passagiere unterzubringen, wie es nur geht, 

ohne sich große Gedanken darüber zu machen wie 

der Ablauf in diesen Bereichen stattfindet. 

Es ist nicht nur das Ziel eine große Halle zu entwerfen 

und seitlich so viele Flugzeuge anzubringen, um die 

Qualität eines Flughafens hervorzubringen. Aus mei-

ner Erfahrung kann ich ein paar gute und schlechte 

Beispiele erwähnen, wo solche Fälle zum Vorschein 

kommen. Die Außenhülle eines Gebäudes muss da-

für sprechen was im Inneren passiert. Bei vielen Bau-

werken ist es auch der Fall, aber leider nicht auch 

bei Flughäfen. Mit der Erforschung dieses Projekts 

können wir einzelne Schritte und Ziele erkennen, an-

hand von welchen wir zum Endergebnis gekommen 

sind. Dieser ist aber vor allem anhand von eigenen 

Erfahrungen erstellt worden, mit der Einbeziehung 

von Meinungen anderer Menschen, die die Chance 

hatten sich mit dem Thema Flughafen auseinander-

zusetzen. Deswegen wurde auch gezielt Erfahrung ei-

nes einfachen Passanten gesucht, da die Literatur nur 

ein Flughafen analysiert, nicht aber für den Erlebnis 

der Besucher spricht. Es kann vorkommen dass sich 

die Informationen die man in einem Buch findet um 

einiges von den Informationen der Passanten unter-

scheiden.            
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Projekts

3.3.3. 05 eigene Darstellung nach der Ausarbeitung des 

Projekts

3.3.3. 06 eigene Darstellung nach der Ausarbeitung des 

Projekts

3.3.4. 01 eigene Darstellung nach der Ausarbeitung des 

Projekts

3.3.4. 02 eigene Darstellung nach der Ausarbeitung des 

Projekts

3.3.4. 03 eigene Darstellung nach der Ausarbeitung des 

Projekts

4. 01 eigene Darstellung nach der Ausarbeitung des 

Projekts

4.02 eigene Darstellung nach der Ausarbeitung des 

Projekts

4.03 eigene Darstellung nach der Ausarbeitung des 

Projekts

4.2. 01 eigene Darstellung nach der Ausarbeitung des 

Projekts

4.2. 02 eigene Darstellung nach der Ausarbeitung des 

Projekts

4.2. 03 eigene Darstellung nach der Ausarbeitung des 

Projekts

4.2. 04 eigene Darstellung nach der Ausarbeitung des 

Projekts

4.2. 05 eigene Darstellung nach der Ausarbeitung des 

Projekts

4.2. 06 eigene Darstellung nach der Ausarbeitung des 

Projekts

4.2. 07 eigene Darstellung nach der Ausarbeitung des 

Projekts

4.3. 01 eigene Darstellung nach der Ausarbeitung des 

Projekts

4.3. 02 eigene Darstellung nach der Ausarbeitung des 

Projekts

4.3. 03 eigene Darstellung nach der Ausarbeitung des 

Projekts
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Perica Canic

Persönliche Daten

Name 

Anschrift                                                                                              

Tel.

E- Mail

geb.

Ausbildung

1996 - 1998
Grund- und Hauptschule Ivo Andric
Belgrad (Serbien)

1998 - 2001
Grund- und Hauptschule Milan Rakic
Rudanka- Doboj (Bosnien und Herzegowina)

2001 - 2004 
Grund- und Werkrealschule 
Sulz am Neckar (Deutschland)

2004 - 2007
Technische Mittelschule
Doboj (Bosnien und Herzegowina)
Abschluss: Bautechniker für Hochbau

2008 - 2015
Technische Universität Wien
Wien (Österreich) 
Abschluss: Bachelor of since architectur 

2015 - 2016
Technische Universität Wien
Wien (Österreich) 
Abschluss: Masterstudium Architektur

Perica Canic 

Klosterneuburgerstr. 64/26
1200 Wien 
Österreich 

+43 (0) 650/737 86 73

pericacanic@hotmail.com

02.07.1988 in Doboj (Bosnien und Herzegowina)



Kenntnisse und Fähigkeiten

Fremdsprachen 

Deutsch sehr gut in Wort und Schrift
Englisch ausbaufähig in Wort und Schrift

PC- Kentnisse

Microsoft Office- Programme (10- Finger- Schreiben)

Autodesk Autocad

Graphisoft Archicad

3D Studio Max

Adobe Photoshop

Adobe Indesign

Google Scetchup

Führerschein

Klasse B

Berufliche Laufbahn

Januar 2015- heute
Lido Bauträger GmbH 
Wien
Planer


